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3 Der Verein Mensch-Natur in Herisau hilft Menschen, sich im Arbeitsmarkt zu integrieren

Gestärkt zurück in den Arbeitsmarkt
Wer arbeitslos wird, wendet 
sich an ein Regionales Arbeits-
vermittlungszentrum. Je nach 
Situation melden diese die 
Stellensuchenden bei Organi-
sationen an, die Arbeitsplätze 
und Unterstützung anbieten. 
Der Verein Mensch-Natur ist 
eine davon; die einzige mit 
Landschaftspflege als Arbeits-
bereich.

Text und Bild: Cecilia Hess

Mitten in der Arbeitswelt, in einem 
Gebäudekomplex mit den unter-
schiedlichsten Arbeitgebern, ist 
Mensch-Natur in Herisau domizi-
liert. Es gibt Büroräumlichkeiten, 
ein Atelier, ein Magazin der Land-
schaftspflege, eine Holzwerkstatt, 
Räume für Besprechungen und 
Coachings und draussen die Fahr-
zeuge der Landschaftspflege. 13 
Personen sind fest angestellt, alle in 
Teilzeit. Thomas Schneider ist seit 
sechs Jahren Geschäftsleiter, Linus 
Buchmann ist Bereichsleiter Land-
schaftspflege. Die beiden stehen für 
ein Gespräch zur Verfügung. 

Empathisch begleiten
Die Arbeitslosigkeit hat verschiede-
ne Gesichter und unterschiedliche 
Schicksale stehen dahinter. Das 
spüren auch die Verantwortlichen 
von Mensch-Natur. «Wir können 
weder sagen, dass Menschen aus 
bestimmten Berufen besonders be-
troffen sind, noch können wir zu Be-
ginn des Programms einen klaren 
Grund nennen, warum sich die Stel-
lensuche bei einigen schwierig ge-
staltet. Es sind viele unterschiedli-
che Gründe. Für uns steht der 
Mensch im Vordergrund und ge-
meinsam mit ihm wollen wir seine 
Stärken finden, damit er wieder zu-

rück in den Arbeitsprozess findet 
oder allenfalls eine Anschlusslö-
sung», erklären Thomas Schneider 
und Linus Buchmann. Beiden liegt 
eine handwerkliche Ausbildung zu-
grunde, gefolgt von Weiterbildun-
gen und der Ausbildung zum Arbeits-
agogen. Eine klare Kommunikation, 
spüren, welche Themen angespro-
chen werden müssen, und die an-
vertrauten Menschen dahin führen, 
wo sie Ressourcen, neue Fähigkei-
ten und ihre Motivation entdecken 
können, sind einige ihrer Kompe-
tenzen, die sie tagtäglich einsetzen. 

Vom Kanton getragen
Alle vier bis fünf Jahre muss sich der 
Verein Mensch-Natur von Neuem 
beim Amt für Wirtschaft und Arbeit 
des Kantons St. Gallen für die Ar-
beitsprogramme bewerben. Der 
Kanton finanziert auch die Dienst-
leistungen des Vereins. «Bisher hat-
ten wir Glück und bekamen jeweils 
den Auftrag, nachdem wir das Kon-
zept und das Budget eingereicht 
hatten», erklärt Thomas Schneider. 
Die Regionalen Arbeitsvermittlungs-
zentren (RAV) der Kantone St. Gal-

len und beider Appenzell melden Ar-
beitslose an, die in einem 14-wöchi-
gen Programm die Chance 
bekommen sollen, sich wieder in 
den Arbeitsmarkt zu integrieren. 45 
Plätze stehen zur Verfügung. In be-
sonderen Situationen ist die Verlän-
gerung um acht Wochen möglich. 
«Rund 25 Prozent der Menschen, 
die zu uns kommen, gelingt der Ein-
stieg während des Programmes. Wir 
stufen diesen Wert als erfolgreich 
ein. Bei anderen ist das Ziel, dass wir 
ihnen eine neue Perspektive und 
Wege aufzeigen und sie befähigen, 
sich eigenständig weiter um eine 
Stelle zu bewerben. Der weitere 
Weg bleibt uns dann unbekannt», 
muss Schneider akzeptieren. 
Während der 14 Wochen bei 
Mensch-Natur passiert einiges. Zu-
erst findet ein Vorstellungsgespräch 
statt. «Wir erklären das Programm 
und die verschiedenen Arbeitsmög-
lichkeiten, treffen eine Vereinba-
rung und das zuständige RAV über-
nimmt das Formale. Der Fallbeglei-
ter übernimmt dann die Person am 
abgemachten Eintrittstermin», er-
klärt der Geschäftsleiter weiter. Ne-

Linus Buchmann, Bereichsleitung Landschaftspflege (links), und Thomas 
Schneider, Geschäftsleitung.
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coachings, Bewerbungstrainings, 
Standortbestimmungen und in ei­
ner Bildungswerkstatt werden The­
men zur Arbeit, Gesellschaft oder 
Persönlichkeit behandelt. 

Während der Arbeit reden
Linus Buchmann ist als gelernter 
Landschaftsgärtner und Landwirt 
einer der Fallbegleiter. Mit ihm zu­
sammen arbeitet Stefan Rüesch, 
Fachleiter Landschaftspflege. Zu 
zweit können sie bis zu zwölf Ar­
beitssuchende ins Team aufneh­
men. Jeden Morgen werden die 
Aufträge, die hauptsächlich von der 
öffentlichen Hand kommen, be­
sprochen, der Einsatzort wird be­
kannt gegeben und dann das Werk­
zeug aufgeladen. «Vor Ort erkläre 
ich den meist berufsfremden Men­
schen, was wir machen, warum wir 
es so machen und welche Zusam­
menhänge beachtet werden müs­
sen», erzählt Linus Buchmann. Zu 
den Arbeiten gehört das Pflanzen 
und Pflegen von Hecken, Rietflächen 
werden entbuscht, Naturschutzar­
beiten erledigt, Trockenmauern ge­
baut, Blumenwiesen angesät sowie 
hie und da Neophyten bekämpft.
«Wir haben grosse Flächen, die vie­
le Einsatzkräfte benötigen, und des­

halb gehört die Landschaftspflege 
seit der Gründung vor 25 Jahren 
zum Angebot des Vereins. Wir kom­
men damit auch niemandem in die 
Quere», versichert Buchmann. Seine 
Arbeitseinteilung ist anspruchsvoll, 
weil die Menschen kommen und ge­
hen. Er muss mehr kommunizieren 
und erklären als ein Landschafts­
gärtner mit einem stabilen Team. 
Der Vorteil: «Bei der Arbeit lässt sich 
gut über persönliche Themen reden. 
Des Weiteren tut die Arbeit an der 
frischen Luft, mit andern Gerüchen 
und Geräuschen auch der Seele 
gut», sind sich Thomas Schneider 
und Linus Buchmann einig. Aus­

serdem: «Der tägliche Blick auf die 
Menschen führt zu unterschiedlichen 
Erkenntnissen, die hilfreich sind. The­
men oder Grenzen können direkt an­
gesprochen werden.»

Neue Perspektive
Die Landschaftspflege ist die ur­
sprüngliche und sicherste Stütze 
von Mensch-Natur. Keine andere Or­
ganisation mit Arbeitsprogrammen 
bietet sie an. Im Verein gibt es wei­
tere Bereiche. In der Holzwerkstatt 
lernen die Arbeitssuchenden Grund­
kenntnisse des Schreinerhandwer­
kes oder erweitern ihr Repertoire. Im 
Atelier stellen sie Produkte für den 
Verkaufsladen aus verschiedenen 
Materialien her. Im Hausdienst fin­
den sie Zugang zu anderen Kennt­
nissen und Fähigkeiten und auf dem 
Sekretariat, im Bewerbungsbüro 
oder im Verkauf und Marketing kön­
nen wiederum andere Fähigkeiten 
erlernt oder eingesetzt werden. 
«Was wir auch anbieten: Die Men­
schen sind in einer Firmenkultur ein­
gebunden, arbeiten in einem Team, 
können ihre Kenntnisse erweitern, 
sich mit der eigenen Situation aus­
einandersetzen, Neues ausprobie­
ren und mit einer Perspektive in die 
Zukunft schauen», ermutigt Thomas 
Schneider.
www.mensch-natur.com

Pflanzung einer naturnahen Hecke in Speicher.� Bild: zVg.

Mit diesen Fahrzeugen ist die Landschaftspflege von «Mensch-Natur» 
unterwegs.


